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München
Die Regierung der Rebellen

Lon unlerem Sonderkorrespondenten

München , 12. Februar .

Nach den gestrigen Sturmszenen im Landtag hat sich der

Ministerrat mir der Lage besagt und hat , wie amtlich mitgeteilt
wird , die Aussasjung vertreten , dag es nicht nur Pflicht , sondern
auch der eigene Wunsch der Staatsregierung sei , sowohl dem

Landtag als auch dem ganzen Lande „rückhaltlose Äustlärung "
über die Lage zu geben . In Abgeordnetenkreisen ist man der
Aussasjung , dag der Landtag , der bis zum L. Aiärz vertagt ist .
am Mittwoch , den 16. 2. zu einer besonderen Sitzung zusammen�
berusen wird , in der die Regierung die Interpellation der ll . S .
P . D. beantworten wird , wenn nicht die Orgejch in -
« wischen ein anderes Verfahren erzwingt . Die
ganze Regie in München sieht so aus , als ob man den Landtag
in der nächsten Woche mit einer nichtssagenden Er -
1 l ä r u n g abwimmeln will , und man hat auch nicht die Absicht .
die bayrische Rote an die Reichsregierung in München zu ver -
öffentlichen . Dabei verschanzt man sich hinter die Reichsregie -
rung . ohne deren Zustimmung die Veröffentlichung der Note an -
geblich nicht möglich >ei . Es mutz deshalb auf das nachdrücklichste
» on der Reichsregierung gefordert werden , dag sie von sich aus
d»e bayrische tziote der Oefsentlichkeit übergibt .

Der „Bayrische Courier " , das Sprachrohr des Ministerpräsiden -
ten von Kohr , schreibt heute Morgen : „ Die Ausnahme , die die
halbamtliche Kundgebung der bayrischen Regierung ( vom
iv . Februar ) und ' der bayrischen Koalitionsparteien in einem
grasten Teil der Berliner Presse gefunden hat , lägt vermuten , dag
INGN die SReheiitiinn Q iv. - - - «. rrj . it .

die Regierung einwirken , sie scharf machen , unter

keinen Um st än den nachzugeben . Auch die rechts -

stehenden Parteien Norddeutschlands , also die Deutsch -
nationale und die Deutsche Volkspartei wirken unausgesetzt
auf Kahr ein und ermuntern ihn , bei seiner Haltung zu

bleiben . Man braucht blost einen Blick in die rechtsstehende

Presse zu werfen , um zu wissen , was los ist .

Die ganze Verantwortung liegt nunmehr bei der Reichs -

regierung . Nachdem sich Kahr geweigert hat . im Landtag
darüber Aufklärung zu geben , welche Forderungen die Reichs -
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reaieruna an die bayrische Negierung gestellt hat , mutz trun -

mehr die Reichsregierung klaren Wein einschenken . Die
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Lehrreiche Zahlen
Was verhindert den Wiederaufbau der Wirtschast ?

Noch immer herrscht in den breiten Masten des Bolkr »

eine grotze Unkenntnis über die Ursachen unseres wirt -

schaftlichen Elends . Auf keinem Gebiet macht sich die Ver -

getzlichkeit der Aienschen so unangenehm fühlbar , wie auf

diesem . �
Die grotzen Leiden , denen die Masse der Bevölke -

rung während des Krieges ausgesetzt waren , sind . von vielen

vergessen worden . Deshalb können es » heute die an dem

grotzen Elend Schuldigen wieder wagen , sich als die Retter

des Volkes aufzuspielen , obwohl die Ursachen für den Zu -

sammenbruch unserer Finanzen , für die Steigerung der
� � � ' "■ ' ' " " * -e? — s. cir?;«.4- .
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Neichsregicrung mutz vor allem die b a y r i s ch e N o t e der

Oeffentlichkeit
'

bekannt geben , die ihr als Antwort zu -

gegangen ist , nachdem sich Kahr geweigert hat , im bayrischen

Landtag darüber zu berichten . Ein Teil der Berliner Preste

ist bereits den Orgeschcinflüsten unterlegen . Sie behauptete ,

Bayern hätte seinen halsstarrigen Standpunkt in der Ent -

waffnungsfrage aufgegeben . Wahr ist , datz Bayern

nicht daran denkt , die Einwohnerwehr auf -

z u l ö s e n. Das heißt also , in Bayern gibt es keine ver -

fastungsmätzige Regierung mehr , dort herrscht ein wild -

gewordenes monarchistisches Rebellentum .

Es steht nun weiter fest , datz der deutschen Regierung am

9. Februar « ine Mitteilung zugegangen ist . wonach die

Alliierten es ablehnen , in London noch einmal über die Ent
mUm t � - f- -
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Kosten der Lebenshaltung , für Arbeitslosigkeit und Wirt -
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schaftskrise , für Unterernährung und Massensterben doch
während des Krieges ihren Anfang genommen haben , und

wir heute nur auskosten , was die damaligen
Machthaber verschuldet haben .

Immer und immer wieder ist es deshalb unsere Aufgabe ,
den Blick in die Vergangenheit zurückzuwenden , um an den

damaligen Verhältnissen den Nachweis zu liefern , wie unge -

heuerlich das Verbrechen ist , das die Monarchie und ihre

Träger , die bürgerlichen Parteien , auf sich geladen haben .

Nichts verhilft uns aber , zu einer besteren Erkenntnis in

diese Zusammenhänge , afs die Betrachtung unserer Wirt -

schaftsverhältniste bei Beginn des Krieges .

waffnungsfroae mit Deutschland zu verhandeln . Die Be -

ratungen in London werden sich ausschlietzlich aus die W i e -

„ — � . . „- v* 9aI » IUB1 Dcimuicn , oag
man die Bedeutung der Kundgebung in völlig falscher Meise
einsetzt . Die Anschaiuing , als ob die halbamtliche Kundgebung
der bayrischen Regierung sachlich «ine Preisgabe des bisher
aenommenen Stand ! , nnttea >»

. . . . . . . .. . . . .. . . . . . .
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genommenen Standpunktes bedeutet , ist schlechthin unverständlich .
Nachgiebigkeit gegenüber einer die Auslösung der Selbstschutz -
organijationen sordernden Reichsgewalt könnte sich asto nur darin
äutzern , datz auch Bayern seine Ueberzeugung von der absoluten
lineiitbelillirfvfait ' h<»»» — v -—
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linentbehrlichkeit der Selbstschutzorganisationen ausgeben und po -
litisch sein Einverständnis mit den etwa geplanten Matznahmen
«rllären würde . Davon kann schlechterdings nicht die Rede sein .
Die Grundfrage war von vornherein die , wie die Verantwor -
tung übernehnMde Stelle mit den gegenwärtigen und zukünf -
— 0 « icut IUU vcil „ u-

. . . . . .

ttigen Schwierigkeiten sich abfinden wird , wie sie in Bayern und
damit im Reich sich aus einer Berücksichtigung der bayrischen Le -
bcnsnotwendigkeiten und des bayrischen Volksgesühls ergebenbensnotwendigkeiten und des bayrischen Volksgefühls ergeben
werden . Uns scheint diese Grundfrage auch heute noch unge -
löst und noch immer für die Reichsregierung Anlag ernsthaftester
Erwägung zu fein . "

Die „ Münchner Neuesten Nachrichten " schreiben : „ Niemand in
ipn Hm« & _ _ _� . ...
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den Reihen der Koalitionsparteien dachte auch nur eine » Augen -
blick daran , an der Notwendigkeit der bayrischen Einwohner -
« ehren zu zweifeln , oder gar diese Selbstfchutzorganisationen
preiszugeben . Die Koalitionsparteien haben nicht den geringsten
Zweisel an der Notwendigkeit der Einwohnerwehren auskommen
lasten . Die Art . wie die Gegner der Einwohnerwehren sich jetzt
gebärden , läht deutlich erkennen , datz gerade dieser Schutz gegenTollheit und Maßlosigkeit nicht entbehrt werden kann . "

Unser Münchener Parteiorgan , der „ Kampf " , schreibt : „ Es isttrotz der scheinbaren Nachgiebigkeit der Negierung Kahr keine
Veränderung in ihrer tatsächlichen Haltung eingetreten . Siebleibt nach wie vor der ffiefann » « » de « SKinnlinl - tc

dergutmachungsfrage beschränken , und die Ver -

zögerung der Entwaffnung über die gewährte Frist hinaus
wird zu den bereits beschlossenen Zwangsmaßnahmen
gegen Deutschland führen . Die Regierung hat die Deffent -
lichkeit von dem Inhalt dieser Note noch nicht benachrichtigt .
Es wird also das alte Doppelspiel weitergetrieben , zum

Schaden für das Volk .
Wenn in Bayern eine sozialistische Regierung am Ruder

wäre , dann würde die Reichsregierung schon langst zur E�e -

kutive geschritten sein . Keine der bisherigen Regierungen
hat sich gescheut , mit Gewalt gegen einzelne Länder vor -

zugehen , wenn den Weisungen der Reichsregierung nicht

Folge geleistet wurde . Man hat , vor allem als der N o s k e-

kurs matzgebend war , den Konfliktsstoff sogar absicht -
l i ch gesteigert , um Gelegenheit zum gewaltsamen Vor -

gehen zu bekommen . Den monarchistischen Treibereien gegen -

über kannte die Rcichsregierung bisher aber nur äußerste
Milde und Nachsicht und so ist die Regierung bisher auch

im Falle Kahr verfahren , obwohl dieser Mann es direkt auf

die Entfesselung einer Katastrophe abgesehen

hat .
Mit dieser Politik mutz jetzt Schluß gemacht werden . Alle

Konflikte , die sich aus dem Verhalten der Münchener Re -

bellen ergeben , fallen auf . die Rcichsregiernna zurück . Sie ist

es , die den bayrischen Monarchillen und ihrem norddeutschen

Anhang das Spiel erleichtert .

vreivt nach wie vor der E e f a n g e n e d e s . . ß
( Hauptquartier der Einwohnerwehren und der

L. rgcmi>. � - �ist es in den lew - n t « — — --- —
— r u. i vvinivoynerweyren und der L/rgesch ) . Ja , sie

yt es m den letzten Tagen noch mehr geworden , weil gewisteTeile der landlichen Einwohnerwehren ihr nicht mehr in ihrer
folgenichweren Katastrophenpolitik Gefolgschaft leisten . St ? ist
nur �mehr das Feigenblatt für die Diktatur der Orgefchossiziere

Gegen den nationalistischen Rummel

Protest unserer Bremer Bürgerschastsfraktion

im « nnW . r cV " ' Ur ° >- Diktatur der Orgeschosfiziere,m Ringhotel . Herr von Kahr sitzt selbst im Ausschuß der
Landesleitung der Einwohnerwehren . Er ist nicht mehr Herr
feiner selbst . Er darf aus Bosehl des Ringhotels nicht auf die

Interpellation im Landtag antworten . Er hat daher gestern
seinen Stiefelknecht geschickt , um dem Landtag kund und zu wissen
zu tun , döb er aus btcnstlichcn Gründen nicht auf die Inter -
peuation der U. P . eingehen kann . Die Frage ist klipp und

ausgeräuchert� werdem wenn wir

nick?-?,aN. 7 �s deichen wolle ». Das Reich kann

Regierung des zweitgrößten Bundesstaates

w
�lichtengegen das Reich und die deutsche Nation ent -

s�- . �lne solche R c g l e ru n g j st v o l l k o m m e n ü b e r -

in .
Sie ste . jt autzerhalb der Versassunq und ist mitsamt

»hrcn Austraggebern tm R. nghotel als Rebell zu b- teachten . Wie
an mit ihr nicht bloß durch parlamentarische Redensarten scr »

« g wird , dürste nunmehr ernsthast in Nordbayern und im Reiche
» überlegen s - m. Der Worte sind genug gewechselt .
kaßtuns endlich Taten sehen ' "

Aus der vorstehenden Meldung ergibt sich datz in München
dereits die O r g c s ch d i k t a t u r aufgerichtet ist . Kahr

luyrt lediglich die Befehle aus , die ihm von der bewaffneten

rjjj�kchistischen Garde übergeben werden . Außerdem steht
« R. daß auch die norddeutschen Militaristen , die sich nach dem

�app- Putsch in Bayern niedergelassen haben , sehr stark aus

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Bremen , 12. Februar .

In der gestrigen Sitzung der Bürgerschaft , die zugleich

die letzte Tagung vor der Neuwahl war , verlas der Präsident im

Einverständnis mit den bürgerlichen Parteien unddenRechts -

s o z i a l i st e n eine Protesterklärung gegen die Pariser

Forderungen der Entente , in der die Negierung aufgefordert

wird , wohl mit den Alliierten zu verhandeln , aber nicht auf der

Grundlage der von der Entente gestellten Forderungen . Gegen -

über dieser Erklärung , in der die bekannten nationalistischen

Redewendungen nicht fehlten und in der mit keinem Wort die

Entwaffnungsfrage auch nur gestreift wird , gab die

U. S. - Fraktion der Bürgerschaft in Anlehnung an die Stellung -

nähme der Genossen in der Preußischen Landesversammlung eine

Gegenerklärung ab . die eine deutliche Absage an die Ber -

suche der bürgerlichen Parteien enthält , die Einheit eines Volkes

herzustellen , das sich dank der vorhandenen tiefen Klassengegen -

sätze zu einer Einheit nicht zusammenfassen lätzt . Die schleunige

Entwaffnung der Orgesch und aller anderen illegalen

konterrevolutionären Organisationen sei dringend erforderlich .

Erst die Solidarität der Arbeiterklasien aller Länder könne der

Vcreicherungspolitik der herrschenden Klasien ein Ende bereiten .

Gleichzeitig wurde in dieser Sitzung ein Schreiben des

Reichskommissars für Entwaffnung bekanntge

geben , das die Entwaffnung der Bremer Stadtwehr bis Ende

dieses Monats fordert . Gegen diese Entwaffnung hatte sich be -

kanntlich seinerzeit der Bremer Senat gewendet und hatte deshalb

sogar den Volksentscheid veranlaßt .

Kein . rriedensschlug » m Osten . „ Matin " erfährt aus Pariser

polmschen Kreisen daß der Friede zwischen der Sowjet -

Negierung und Polen noch nicht unterzeichnet

worden ist . Man habe aber Anlaß anzunehmen , daß ein baldiges

Elitverftandnls erzielt werde .

Dr . K u c z y n s k i hat in seiner soeben erschienenen

Schrift „ Das Existenzminimum und verwandte Fragen "
( Verlag Hans Robert Engclmann , Berlin W. IS ) ein wert¬

volles Hilfsmittel dafür geliefert . Seit November 1919 hat

er in seiner „ Finanzpolitischen Korrespondenz " den Kampf

um die Aufhellung der Ursachen unseres Wirtschaftselends

geführt . In der Schrift „ Das Existenzminimum " , deren In -

halt weit über die in dem Titel angedeutete Materie hinaus -

reicht , hat Kuczynski die erstmalig in der „ Finanzpolitischen

Korrespondenz " erschienenen Artikel sachlich geordnet zu -

sammengestellt und teilweise erweitert . In einem Anhang

werden auherdem Tabellen veröffentlicht , die die verhäng -

nisvolle Wirkung des Krieges voll vor unser Bewußtsein
treten lasten . Aus ihnen geht z. B. hervor , datz am 99 . Juni
1914 die f e st e S ch u l d des Reiches S Milliarden Mark be -

trug . Bis zum 3( 1. September 1918 , also schon bis Kriegs -

ende , war sie bereits auf 133,5 Milliarden angewachsen und

ist bis zum 31 . März 1920 weiterhin auf 182 . 6 Milliarden

Mark gestiegen . Schwebende Schulden waren 1914

überhaupt nicht vorhanden , sie betrugen am 39 . November

1929 165,9 Milliarden Mark . Der Papiergeld um »

lauf betrug bei Ausbruch des Krieges etwas über 2 Mil -

liarden Mark , um bis zum 5. November 1929 auf den unge -

heuerlichen Betrag von mehr als 76 Milliarden hinaufzu «
klettern .

In einer anderen Tabelle zeigt K. an der Hand genauer

Aufzeichnungen von sechs Schöneberger Arbeiterfamilien das

Steigen der Kosten der Ernährung vom Jahre
1913 bis zum Jahre 1929 . Dieselbe Menge Nahrungsmittel ,
die 1913 696,64 M. kostete , kostete — ungerechnet der Ver¬

schlechterung der Waren — im Jahre 1929 7828,75 M. , also
etwa das Dreizehnfache .

Besonders wertvolle Angaben enthalten die Kapitel des

Knczynskischen Buches , die sich mit den Ncichsfinanzen
und der Steuergesetzgebung beschäftigen . Hier wird

an Hand der amtlichen Zahlen der unwiderlegliche Nachweis

geführt , datz die nur auf die Jnteresten der Besitzenden bedacht

nehmende Finanzpolitik während des Krieges und feit dem

Zusammenbruch , die tiefste Ursache für den außerordentlich

schlechten Stand der deutschen Valuta

Finanzen nur gesunden können , wenn

Kreise in Deutschland höhere Steuern

sagt deshalb Kuczynski :

. . Unsere Finanzpolitik war leichtsinnig , solange wir an den

ist . und datz die

die besitzenden
zahlen . Mit Recht

Sieg' glaubten , sie blieb leichtsinnig auch nach der Niederlage . ( U

ist leichtsinnig bis auf den hmtizen Tag . "

Eingehend beschäftigt sich K. mit dem völligen

Bankrott unserer Besitz st euer n, die nur zum ge «

ringsten Teile an das Reich abgeliefert werden . Es sei des -

halb eine Lüge , wenn diese Steuern als unerträglich be -

zeichnet werden .

„ In einer Zeit , wo die Besitzlosen von allen Seiten immer

wieder ermahnt werden , bei der Arbeit ihr Aeußerstes herzu -

geben , ist es eine Schamlosigkeit , wenn Millionäre Ab -

gaben , wie das Reichsnotopfer oder die Reichseinkammensteuer ,
als unerträglich bezeichnen . Unerträglicher als diese Steuern , und

zwar unerträglicher für die Volkswirtschaft und für SS Prozent

d » ! Bevölkerung ist der heutige Zustand , bei dem das Reich so

geringe Einnahmen aus Steuer » hat , dah es damit kaum ei »

Achtel seiner Ausgaben decken kann und immer neue Schulden

machen muß . "

Bei dieser Sachlage wird auch der Zusammenbruch
der deutschen Valuta verständlich . Hundert deutsche

Mark waren im Jahre 1914 129,31 Schweizer Franken wert .

Im Jahre 1915 aber nur noch 199,27 , im Jahre 1916 nvr

noch 92,67 , 1917 72,98 , 1918 74,97 , um dann infolge der

immer größeren Verschlechterung der Ncichsfinanzen durch



bic Eteucrscheu der Besitze «iden bis zum Dezember 191g auf
11,9t > herabzugleiten .

In dem Wahlkampf leistet deshalb die Schrift von
Kuczynski sehr mertvolle Dienste . Jeder Agitator muh sie
haben , um an Hand von Beweisen zeigen zu können , dah
nichts so sehr den Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
schädigt , nichts so sehr das Elend der Arbeiterklasse ver -
gröhert , als die nur auf dem Papier stehenden Besitzsteuern
und die Steuerscheu der Kapitalisten .

ProZentpatrioten
Der gefügige Diener der Steuerdrückeberger , der Herr Reichs -

finanzminister Dr . W i r t h, reist im Lande umher , um sich von
den maggebenden Kreisen der Industrie und des Handels seine
Anw e i s u n g e n für die Steuerpolitik zu holen. ' Obwohl er
bemüht ist , die gefüllten Ecldsäckel mit der äußersten Zartheit zu
behandeln , holt er sich doch fast überall einen Rüffel . Jetzt hat
ihn die Handelskammer in Bremen vor ihr Forum ge -
fordert . Herr Wirth ist erschienen und lieg sich vom Präsidenten
der Handelskammer , einem Herrn Koch , folgendes sagen :

„ Der Handel und die Industrie mutzten die heutige Steuer -
gesetzgebung einmütig ablehnen . Die Einkommensteuer
zeitige vor allem katastrophale Folgen . Das werk -
ständige Leben der deutschen Bundesstaaten sei durch die Steuer -
gesetze vernichtet . Hinsichtlich der von den Alliierten geforderten
Kriegsentschädigung könne nur ein machtvolles Nein die
Autwort für die Feinde sein . Koch schlotz seine Ausführungen
mit der Bitte an den Minister , seinerseits mit allen Kräften
auf der Londoner Konferenz dafür einzutreten , datz die dem
deutschen Volk zugedachten Lasten in den Grenzen des Ertrag -
lichen bleiben . "
Das ist ein offenes Bekenntnis . Die Herren lehnen die Forde -

rungen der Entente ab , nicht weil sie , wie wir , die Wirtschaft -
liche Unmöglichkeit der Durchführung dieser Abgabe kennen , son -
dern weil sie fruchten , datz sie in schärferer Weise zur Steuer -
Zahlung herangezogen werden müßten , um die Kriegsentschädigung
zu decken . Einen anderen Sinn hat die von Herrn Koch beliebte
Verbindung der Forderung nach Ablehnung der Ententeansprüche
mit der andern Forderung , man möge bei der Festsetzung der
Einkommensteuer die Eeldsäckel schonen , nicht . Sie haben eine
Politik getrieben und gebilligt , die den letzten Anstoß zu dem
Weltverbrcchen des Weltkrieges gab . Sie haben Millionen
gescheffelt aus dem Wahnsinn des Krieges und aus der Not
der Kriegsfolgen . Jetzt , wo es darauf ankommt , einen Teil der
gesammelten Akillionen herzugeben für die Wiedergutmachung des
Wahnsinnes , sei es im Inlande oder als Kriegsentschädigung .
drücken sie sich .

. Und was hat Herr Wirth dazu zu sagen ? Er anerkenn « zwar
die sittliche Pflicht , am Wiederaufbau zu helfen , aber nur das ,
was die deutsche Wirtschaft zu leisten vermöge . Was sie aber
zu leisten vermöge , das wird durch die Steuerscheu der be -
s i tz e n d « n S ch i ch t e n bestimmt . Wir sind uns vollkommen klar
darüber , dptz die deutsche Wirtschaft die Forderung der Entente
n i ch t erfüllen kann , wir müssen uns aber dagegen wenden , datz
die Höhe dieser Forderungen benutzt wird zur R e ch t f e r t i -
gung der skandalösen Steuerdrückerei dieser Kreise ,
von denen Herr Wirth seine Anweisungen empfängt . Wirth er -
klärte ferner , datz heute die Notwendigkeit bestehe , die Ein -
kommen st euer abzubauen , aber der Besitz müsse „ heran -
gezogen " werden . Wir sind gespannt , wo der Reichsfinanzminister
mit dem Abbau der Einkommensteuer beginnen wird . Bei der
c r d>päl cke n d hohen Belastung der arbeitenden

Schichten durch s i e ganz gewiß nicht .
Dieser Zustand , datz eine Regierung ihre Aufgabe in beständiger

Liebedienerei vor den besitzenden Schichten er -
blickt , wird immer unerträglicher . Gelingt es den Parteien , die

gegenwärtig die Regierung im Reiche besetzt halten , am 20. Fe -
bruar den Sieg auch in Preußen davonzutragen , so wird sich das
Elend st e i g e r n. Alle Kräfte des Proletariats müssen aufge -
boten werden , das zu verhindern . Ueberall müssen die
Kandidaten der Unabhängigen Sozialdemo -
kratischen Partei gewählt werden .

Massenfunde in Hamburg . Der Hamburger Polizei ist es ge -
lungen , in einem Privatbause eine Anzahl Maschinengewehre und
große Mengen von Maschinengewehr - und Eewehrmunition zu
finden und zu beschlagnahmen . Die Waffen und Munition wurden

Peter Kropotkw
Von L. Marion »

Im Alter von 78 Jahren ist Peter Kropotkin in Duritzew bei
Moskau gestorben .

Ein Mann von großer Bildung und Begabung , ist Peter Kro -

potkin sein ganzes Leben lang ein Freund aller Unterdrückten ge -
blieben . Aus einer sehr reichen und hocharistokratischen Familie
stammend — sie führte sich auf die Rurick - Dynastie zurück , die
vor den Romanoffs über das moskowitische Reich jahrhunderte -

lang geherrscht hatte — wurde Peter Kropotkin , der in feiner

Jugend als Gardeoffizier am Zarenhofe diente , ein von der

Bourgeoisie aller Welt gehaßter und gefllrchteter Anarchisten -

führer , mit dessen Namen besonders in den Jahren der politischen
Reaktion der 80er Jahre , die politische Polizei das Spießbürger -
tum in allen Ländern zu terrorisieren pflegte .

Vor sechzig Jahren wurde der junge Peter Kropotkin in der

Militärschule von der mächtigen geistigen Bewegung mitgerissen ,
die damals die gebildeten Schichten der russischen Gesellschaft er -

faßte , als Rußlands Zusammenbruch im Krimkriege die innere

Auflösung der ganzen , auf der Hörigkeit der Bauern gebauten ,

Eensdarmen - Monarchie von Nikolaus l . , enthüllte . Gegen die

Religion , gegen alle geistige lleberlieferungen des alten Sklaven -

Rußlands , gegen das Elend der geknechteten Bauern , wie gegen
die „patriarchalische " Bevormundung der gebildeten Schichten

durch den allmächtigen Polizeidespotismus revoltierte die ganze
Generation von 1860 , indem sie mit Sympathie , wenn nicht immer

mit klarem Verständnis , alles jubelnd begrüßte , was in west -

europäischen Ländern in ganz anderem historischen Mileu auf
dem Gebiete des sozialen Kampfes unter der Fahne der Freiheit
und Gerechtigkeit sich abspielte . Und da in Westeuropa damals

die radikale Negation des Bestehenden und Ueberlieferten unter

dem Zeichen des Sozialismus sich entwickelte , so kam es , datz auch

im halbasiatischen , wirtschaftlich rückständigen Zarenreich selbst die

individualistischen , auf die Befreiung der Persönlichkeit
von dfcn Fesseln der Ständeordnung gerichtete » Bestrebungen , in

der sozialistischen Idee ihre Berechtigung suchten .
Die geistige Revolution weckte bei den russischen Intellektuellen

ein reges Interesse an den exakten Wissenschaften , im Gegensatz

zu der Metaphysik , in der sich in Zeiten des politischen Schlafes
der russischen Gesellschaft , das soziale Leben abzuspiegeln pflegte .
Kropot . � widmete sich der Geographie und auf diesem Gebiete

wußte er sich , später einen großen Namen in der Eelehrtenwelt zu

schaffen . In derselben Zeit aber interessierte er sich für die kul -

turelle und politische Bewegung seiner Zeit und als er im Anfang

der 70er Jahre nach Westeuropa reiste , geschah es , um die sozialisti -

von auswärts nach Hamburg gebracht und sollten von hier aus
nach einem holsteinischen Ort gebracht und dort verborgen wer¬
den , um sie einer Escherich - Organisation zu sichern . Die Polizei
hat alle an dem vorbotenen Waffenbesitz und - Transport beteilig -
ten Personen festgesetzt .

Kehre wieder alte Zeit !
So singen die reaktioären Parteien , so hört man es in allen

Wahlversammlungen ' der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei . Wie aber sah diese alte Zeit aus ? Hier ein kleines
Beispiel :

Der Monarchismus kostete dem deutschen Volke im Frieden :
Preußen jährlich an barem Geld . . . . . .21 719 296 Mark

Bayern

. . . . . . . . . . . . . . .
5 403 980 „

Württemberg

. . . . . . . . . . . . .
2113 877 „

Sachsen
'

. . . . . . . . . . . . . . .
4 076 568 „

Baden

. . . . . . . . . . . . . . . .
1876 269 „

Hessen . . ■ • « « • • • • • . . • . . 1 265 000 ,,
Braunschweig . . . . . . . . . . . . .1 125 323 „
Anhalt

. . . . . . . . . . . . . . .
1 638 169 „

Sachsen - Altenburg . . . . . . . . . . .800 000 „
Oldenburg

. . . . . . . . . . . . . .
510 000 „

Sachien - Koburg - Eotha . . . . . . . . . .104 000 „
Sachsen - Mciningen . . . . . . . . . . .800 000 „
Sachsen - Weimar - Eisenach . . . . . . . . .960 000 „
Mecklenburg - Schwerin und Strelitz . . . . . 400000 „
Reutz ältere und jüngere Linie . . . . . . .300 000 „
Schaumburg - Lippe . . . . . . . . . . .250 000 „
Lippe - Detmold

. . . . . . . . . . . . .
200 000 „

Schwarzburg - Rudolstadt und Sondershausen . . 400 000 „
Waldeck . . . . . .. . . . . . . . .200 000 ,.

Zusammen 43 620 489 Mark

Wir glauben kaum , daß die königlichen und sonstigen Monarchen
auf eine „ Lohnbewegung " jetzt nach dem Kriege verzichtet hätten ,
und nehmen wir bloß diese Summen zehn mal so hoch an , dann
hattest du , kleiner Steuerzahler , jährlich 436 204 890 Mark ( in
Worten : vierhundertsechsunddreißig Millionen , zweihundcrtund -
viertausend achthundertncunzig Mark ) für „ deine " Fürsten zu
zahlen . Die Salon - und Hofziige und die Portofreiheit dieser Herr -
schaften müßte man noch dazu rechnen .

Wollt Ihr die Wiederkehr dieser Zustände , dann stimmt am
20. Februar für die reaktionären Parteien . Wenn Ihr aber haben
wollt , daß aus Preußen und aus Deutschland ein Gemeinwesen
werde , das von den Interessen des werktätigen Volkes geleitet
wird , dann sorgt für die Wahl der Kandidaten der
Unabhängigen Sozialdemokratie .

Auf der Suche nach Wahlhelfern
Die Deutsche Bolkspartei braucht Flugblattverbreiter und

andere Wahlhelfer . Sie wendet sich daher mit einem Rund -
schreiben an ihre Parteimitglieder , das sie mit der fürchterlichen
Strafepistel schließt : „ Wer nicht hilft , ist wert , daß er durch
sozialdemokratisch « Gesetze und Steuern ausgeplündert wird " .

Ein neues unfreiwilliges Eingeständnis , daß die Volkspartei
sich « ine gründliche „ Steuerreform " im Sinne der noch weiteren
Entlastung des Besitzes vorgenommen hat . Sozialdemokratische
Ausplünderung heißt doch aus der stilvollen Sprache der Ge -
schäftsstelle der Bolkspartei in vulgäres Deutsch übertragen ,
Belastung der Einkommen nach ihrer Tragfähigkeit . Denn daß
die Partei der Stinncs , Vogler , Stresemann und anderer Größen
der novemberlichen Heldenkellersraktionen mit ihrer Unheilsan -
kündung nicht an die Ausplünderung des proletarischen Existenz -
Minimums denkt , braucht wohl nicht erst hervorgehoben zu werden .

Das türkische Programm für London
HR . London , 12. Februar .

Wie gemeldet wird , ist zwischen der türkischen Delegation
aus Konstantinopel und den Nationalisten «ine
völlige Einigkeit erzielt worden , und zwar hat man bereits
ein gemeinschaftliches Programm aufgestellt , datz auf der
Londoner Konferenz vorgelegt werden soll . Dieses Programm
enthält folgende Punkte :

fche Bewegung des westeuropäischen Proletariats am Orte selbst
zu studieren .

Hier wurde Kropotkin Anhänger der „ föderalistischen " Richtung
der ersten Internationale , die unter dem Einfluß Michael
Bakunins stand , ihren festesten Stützpunkt in den Arbeitern
der kleinen Industrie in der romanischen Schweiz hatte und die

den Parlamentarismus , den Kampf um die politische Macht , das

Parteiwesen und den Staat prinzipiell ablehnte . Nach Rußland
zurückgekehrt , trat Kropotkin in die geheime Organisation ein ,
die unter dem Einfluß derselben Ideen eine aufklärende Tätigkeit
unter den Fabrikarbeitern entfaltete . Das war die berühmte
Gruppe von Nikolaus Tfchaikowsky , der sich nach 50

Jahren revolutionären Kampfes aus einen Anarchisten durch den

reformistischen Sozialismus zum reaktionären Siationalisten ent -
wickelte , und als Diener der Entente und Anhänger Koltfchaks
eine klägliche Rolle in der russischen Jnterventionoepoche spielte .
In geheimen Zirkeln hielt Kropotkin den Arbeitern Lorträge
über die europäische sozialistische Bewegung . Nicht lange dauerte

diese Tätigkeit . Bon der Polizei verhaftet , und in die Peter -
Pauls - Festung eingesperrt , entwich er durch jene kühne Flucht
aus den Kasematten , die er in seinen „ Erinnorungen " geschildert
hat . Er entfloh ins Ausland , um von diesem Moment an seine
ganze Kraft der westeuropäischen revolutionären Bewegung und
der Wissenschaft zu widmen . Nach dem Tode Bakunins wurde er
der angesehenste Theoretiker des Anarchismus .

Die theoretische Begründung des anarchistischen Kommunismus
suchte Kropotkin nicht in der Analyse der Tendenzen der ökonomi -
scheu Entwicklung , sondern in abstrakten soziologischen Gesetzen , in -
dem er im sozialen Leben immer den Kampf der kollektivistischen ,
auf dem Solidaritätsgefühl beruhenden Triebe mit den indivi -
dualistischen , auf die Konkurrenz und den Kampf um die Existenz
sich richtenden , feststellt und die Harmonie zwischen den beiden
Trieben in einer zwangslofen Vereinigung der Produzenten zu
konstruieren versucht . Um die Lebensfähigkeit und den endlichen
Triumph des Kollektivismus zu beweisen , sucht er seinen Ursprung
auch in der biologischen Welt , wo die Kooperation und freiwillige
Selbstbeschränkung des Individuums für das Ganze neben dem

Kampfe ums Dasein einen mächtigen Faktor des Lebens bildet .

Diese ganze Methode steht außerhalb des wissenschaftlichen So -

zialismus , wie ihn Marx und Engels auf Grund der materiellen

Geschichtsauffassung ausgebildet haben . Sie reiht Kropotkin in
die Schule dersozialenUtopisten ein , die die Notwendigkeit
und den Charakter einer neueren Gesellschaftsform aus der

„ Natur " der Menschen oder ähnlichen utopistischen Fiktionen ab -
leiten wollten . Ebenso bleibt bei Kropotkin seine radikale Nega -
tion des Staates metaphysisch . Gleich Proüdhon und Bakunin

konstruiert er einen überhistorischen , zu allen Zeiten wiederkehre « -

1. Aufrechterhaliung der türkischen Souveränität über die

Dardanellen und Konstantinopel .
2. Die Türkei wird eine interalliierte Kontrolle

über die Dardanellen annehmen , die die Freiheit der Dardanellen¬

gewährleistet , wenn die Vereinigten Staaten in dieser Kontrolle

kommission Sitz haben . Die Türkei legt großen Wert auf die Be -

teiligung Amerikas als Gegengewicht gegen den engli - -
fchenImperialismus .

3. Die türkische Souveränität über Anatolien . Smyrna , Ursn
und Eintab ( das erst gestern von den Franzofen erobert wurde ) ,

soll anerkannt werden .
4. Der größte Teil Tbraziens . einschließlich Adrianovels , soll an

die Türkei kommen , während Bulgarien einen Hafen am

ägäischen Meer erhält .
5. Vollständige Garantie der Rechte der türkischen Min -

d e r h e i t e n in den Gebieten , welche von der Türkei abgetrennt
wurden .

0. Finanzielle Hilfe der Alliierten zur R c o r g a n c s a t r o n

der türkischen Verwaltung .

Wie verlautet hat Khcmal Pascha bereits einen Waffen -

stillstand mit den Griechen geschlossen , die wohl wegen ihrer

schweren Verluste dazu gezwungen waren .

DeutschlaNds Hallung in London
HR . London , 12. Februar .

Reuter ist dazu ermächtigt , mitzuteilen , daß in englischen

zuständigen Kreisen , hinsichtlich des deutschen Vorbehaltes
bei der Annahme der Einladung zur Londoner Konferenz , die

Absicht vorherrsche , die beste Art , den Gang der - Geschäfte zu er¬

leichtern , wäre , wenn die Deutschen lonkrcte Vorschläge
darüber einreichten , wie sie die Forderungen der Alliierten er -

füllen wollen . Es würde so Zeit gewonnen werden , da jeder Ber »

such , die Pariser Beschlüsse umzustürzen , sehljchlagen müsse .

C . G . T . über den Wiederausbau
Paris , lt . Februar .

In einer Kundgebung des Allgemeinen Gewcrk -

schaftsbundes ( C. G. T. ) an die organisierie Arbeiterschaft ,
in dem der Entwurf eines M i n d c st p r o g r . a n: m s aufgestellt

wird , heißt es an einer Stelle , das Programm des Wiederauf -

baues der verwüsteten Gebiete beherrsche die ganze Wirtschaft -

liche Tätigkeit der französischen Nation und müsse mit anderen

Methoden als den bisherigen fortgesetzt werden . Es sei bedauer -

lich , daß die sranzesijche Regierung dem Anerbieten amerüani -

scher Mitarbeit und dem durch die syndikalistische Organisation

erfolgten Angebot der Beteiligung deutscher Arbeiter nicht Folge

gegeben habe . Diese Angebote , die nicht hinfällig geworden

seien , sollten endlich in Erwägung gezogen und zum Wohle der

Interessen der Geschädigten und des Landes benutzt werden .

Der Krieg in Irland
London , 11. Februar .

Nach einer Reutermeldung aus Dublin besagt ein amtlicher .
Bericht , daß ein Militärflugzeug bei Limerick landen mutzte.
Während der Führer abwesend war , zerstörten die Aufständijuie, «
die Maschine und entführten den Beodachrer .

Nach einem amtlichen Wochenbericht hat der EuerillakricA

tegen
die Streitkräfte der Krone in Irland während der letztem

Bochen mit unverminderter Heftigkeit angehalten . Es wurden
zahlreiche Handgranatenangrifse gegen die Lastautos in den
Straßen von Dublin unternommen . Die Verluste der Trupven
und Polizisten waren indessen gering . Seit dem Beginn der iln -
ruhen bis zum 5. Februar wurden 224 Polizisten getötet und
336 verwundet , ferner 37 Soldaten getötet und 143 verwundet .

Die Eisenbahnermorde
London , 11. Februar .

Der Vollzugsausschuß des Nationalverbandes der Eisen -
b a h n e r hat sich heute mit der Streikdrohung des Verbände »

der Lokomotivführer und - Heizer besaßt und eine Entschließung

angenommen , in der das Parlamentsmitglied Thomas auf -

gefordert wird , sofort nach Zusammentritt des Parlaments eine

genaue Untersuchung der in Mallow in Irland erfolgten Er -

schießungen zu fordern , sowie aus eine öffentliche Untersuchung der

gesamten Frage der von den Streitkräften der Krone in Irland
ausgeübten Regierung zu dringen . Vis dahin wird der National -
verband der Eifenbahner keine Aktion crgiAsen .

den unversönlichen Gegensatz zwischen der staatlichen Organisation
und dem sozialen Prinzip , den er in Dorfgemeinde , in Zünften
und Arbcitergilden , in der mittelalterijchen Kommune usw . ver -
körpert findet , und als die natürliche Form der gesellschaftlichen
Verbindung der Produzenten , der „künstlichen " hierarchischen Bin -
dung der Menschen im Staate , gegenüberstellt . Er ist fern davon .
den Staat in seinen verschiedenen Formen als notwendiges R e -
s u l t a t der Klassenschichtung der Gesellschaft selbst zu betrachten
und sieht in allen diesen Formen nur den mächtigen Faktor , der
diese Klassenschichtung immer zu befestigen und zu vertiefen strebt .
Letzten Endes findet man , wenn man diese Antithese bei Kro -
potkin oder Bakunin im Lichte der materialistischen Methode ana -
lysiert , daß sie nichts anderes darstellt als die ideologische , bei den
Revolutionären des wirtschaftlich rückständigen Ostens sehr erklär -
liche Widerspiegelung des Gegensatzes , in dem das Bauertum und
das rückständige Kleinbürgertum zu dem zentralisierten , modernen
Staate stehen , der die wirtschaftliche Hegemonie der Großstadt über
das Land , und der konzentrierten über die zerspliitertb Produktion ,
gefestigt und ausgedehnt hat .

Aber so wenig diese anarchistische Negation des Staates als
Wegweiser für die moderne revolutionäre Bewegung taugt , so
erwies sie sich manchmal nicht ohne praktischen Nutzen in der Be -
kämpfung von einigen lleberlieferungen in der Arbeiterbewegung ,
besonders in den romanischen Ländern , nämlich des j a k o b i n i -

scheu Kultus der Staatsgewalt . Gegen diese blangmstisch -
jakobinische Strömung in dem Sozialismus , die neuerdings in
dem bolschewistischen Reo - Kommunismus wieder auflebt , wie

später auch gegen den sozial - reformistischen Staatskultus , ist die

anarchistisch - föderalistische Ideologie nicht immer in historischem
Unrecht .

Auf die revolutionäre Bewegung in Rußland selbst übte eigent -
lich Kropotkin viel weniger Einfluß aus als auf die proletarische
Bewegung im Westen . Denn vom Ende der siebziger Jahre des

vorigen Jahrhunderts ab konzentrierten sich die Bemühungen aller
Revolutionären in Rußland auf den Kampf mit dem Zarismus um
dieselbe Demokratie , die Kropotkins Theorie ohsolut unb siii alle
Zeiten verneinte . Rur in der Zeit der ersten russischen Revolution
konnten Kropotkins Anhänger eine Rolle in der Massenbewegung
spielen , doch blieb ihre Kraft im Verhältnis zu dey „politischen "
Sozialisten unbedeutend . Und zur Zeit des Weltkrieges , als
Kropotkin seinen absoluten Anti - Patriotismus preisgab , um die
relative Fortschrittlichkeit des „ demokratischen " Westens gegenüber
dem preußischen Militarismus anzuerkennen , kam es bei ihm zum
Bruch mit seinen meisten russischen Schülern . Während der letzten
Jahre stand er außerhalb der gesellschaftlichen Kmnvse . von allen

Sozialisten als der Mann geehrt , der fein langes Leben der Idee
der sozialen Emanzipation des Arbeiters gewidmet hatte .



Gewerkschaftskonflikt in Halle
Der A. d. G . B . gegen die Kommunisten

Die Eemrkschaften in Halle bilden innerhalb der lommu -
n>>Ujchei ' . Sonderorganisation in den Gewerkschaften , die sich straf -
icr und straner zentralisiert , die stärkste Zelle . . Das
�. rtskartell besindet sich bereits seit einiger Zeit vollständig
an den Händen der Kommunisten und das Eewerkschaftsleben m
Halle leidet unter diesen Zuständen in unerhörter Weise . Du

Kraft der Organisationen und die durch Beitragszahlung ge -
sammelten Mittel werden nicht mehr dem natürlichen Zweck der

Gewerkschaften zugeführt , sondern sie werden der Propaganda für
eine „Neoolutionierung " der Gewerkschaftsbewegung nutzbar ge -
macht , bei der jedem die Haare zu Berg stehen müssen , der das

Interesse der Arbeiterschast erkennt und dem etwas daran liegt ,
>oie Organisationen der Arbeiterklasse für dieses Interesse einzu -
hetzen und sie nicht herabwürdigen zu lassen zu Nadauklubs

ohnejedenpraktischenSinn .
Diese Zustände , die zurückzusühren sind auf die Konzentration

' aller Kräfte der Kommunisten aus die Gewerkschaften in Halle ,
in denen sie ihren günstigsten Boden zu sehen glaubten , hat den
Vorstand des Allgemeinen Deutschen Eewcrkschaftsbundes ver -
anlaßt , in der Abwehr gegen dieses Treiben den Hebel ebenfalls
an dieser am meisten gefährdeten Stelle anzusetzen . Mit vollem
Recht .

Der Allgemeine Deutsche Ecwerkschaftsbund schildert in einem
As u n d s ch r e i b e n an die Zentraloorstände die Verhältnisse in
Halle , insbesondere im Ortsausschuß . Das Rundschreiben hebt
vor allem hervor , daß am 2ö. Januar beschlossen worden war ,
tdaß der Ortsausschuß eine Arbeitsgemeinschaft mit der „ wirt -
�chastlichen Räteorganisation - eingehen werde . Es wurde in einer
Besprechung der nicht aus kommunistischem Boden stehenden Ec -
werkschaftsfunktionäre zunächst ein provisorischer Kar -
tellvorstand eingesetzt , der den Kampf gegen die Kommu -
nisten aufnehmen soll . Das Rundschreiben fährt dann fort :

Als erste Maßnahme gilt es . zu verhindern , daß dem kommu -
nistlschen Ortsausschuß aus Gewcrkjchaftsgeldern

Vi e l zugeführt werden . Dazu bedarf es einer ganz UN-
zm�ideutigen Anweisung der Zentralvor stände an
Vhren Ortsvorstand , im besonderen an den amtierenden Kas -
sierer in Halle , keine Kartellbciträge an den bisherigen Kar -
tellvorstand zu leisten . Ueber die Auswirkung einer
solchen Anweisung sind wir uns vollständig klar , aber
der uns aufgezwungene Kampf erfordert ein rücksichtsloses
Durchgreifen .
Der Bundesvorstand ist ferner bereit , Mittel für ein etwa vier -

heiliges , wöchentlich erscheinendes Mitteilungsblatt zur
Aerfügung zu stellen , weil das in Halle weit verbreitete Organ
der Kommunisten , der „ Klassenkampf " ausschließlich der G e-

roerkschaftszersplitterung dient . Alle restierenden und
lausenden Kartellbeiträge sollen an einen besonders für diesen
Zweck vom A. D. E. B. bestellten Kassierer gesandt werden .

Der Allgemeine Deutsche Ecwerkschastsbund hat mit diesem
�ior. llehen nur seine Pflicht erfüllt . Wer weiß , was jene
„Wirtschaftliche Räteorganifation " darstellt , die eine Parallel -
Erscheinung unserer selbständigen BetriebsrStezenlrale in der
Munzstraße — seligen Angedenkens — ist , und die sich infolge
«ieser wüsten Zustände in den Gewerkschaften in Halle noch er -
hÄten konnte , der wird begreifen , was eine A rb e i t s g e m e i n-
kchcift zwischen dem Ortsausschuh und dieser Räteorganisation
bedeutet . Diese sogenannten selbständigen Räteorganisationen
haben n t e m a l s eine ernsthafte sachliche , das Lebensinteresse
der Arbeiterschaft fördernde Tätigkeit ensaltet . sondern sie waren
» on iehe : Propagandazentralen für Sektierereien
und Spaltungsbewegungen . Unsere Partei hat das
«N' . eigenen Leibe erfahren . Die Betriebsrätezentrale in der
Munzstraße brauchte nicht die Art ihrer Tätigkeit , sondern nur
tbren Namen zu verändern , um eine nach Moskauer
Weifungen arbeitende kommunistisch « Zentralzell « für die Gewerk -
schaftsbewegung zu werden . Der „ Klassenkampf " , das Organ der
Kommunisten in Halle , der das Rnndschreiben des A. D. G. B.
»croiuntlicht , schreibt , die Zentraleverbände wollten auf jeden
«fall Herren im Bureau und Besitzer der Kassen' bleiben . In der gegenwärtigen Situation ist es die Pflichtder Zentralvorstände . die von der Mehrheit der Mitglieder bei -
«estcuerten Bermögensmittel der Eewerlschaften gegen die Ver -
hcbleuderung durch die Beauftragten einer kleinen Minder -
heit in den Gewerkschaften für Zwecke , die der Gewerkschaftsbe -
wegung fremd und feindlich sind , zu schützeir

_

f 4. Februar 1921 gebildeten Schlichtungsausschuß einstimmig ein

Schiedsspruch gefällt , der für alle Arbcitnehmergruppen

neue , sich den jüngst für die Fischereien in Hambnrg - Aliona und

Cuxhaven abgeschlossenen Tarifsätzen anpassende Löhne festsetzt .
Die Tarislommissionen beider Parteien werden die Annahme des

Spruches ihren Berbänden empfehlen .
Das kommunistische Organ , das offensichtkich betreten ist

über diese überraschende Entwicklung der Dinge , wagt in diesem

Augenblick noch folgende Behauptung :

„ Diese Bureaukraien sind nicht in der Lage , den Entwicklungs -
prozcß der Gewerkschaften zu revolutionären Organen der Ar -
beiterklasse in seiner historischen Notwendigkeit zu
erkennen . Wo sich in Wahrheit der naturnotwendige
Drang der Arbeiterklasse auswirkt , da sehen sie nur per -
sönliche Gehässigkeiten und starrköpfiges Anderswollen der Kom -

munistcn . "
Ob sich diese Lenke wohl noch einmal der eigenen Lächer -

l i ch k e i t bewußt werden ? Wie sich dieser „ naiurnotwendige

Drang der Arbeiterklasse " äußert und worin er besteht , das zeigt
von neuem ein Fall , über den die Leipziger Volkszeitung " be -

richtet . Am 1. Februar fand in einem Betrieb der Metallindu -

Das deutsche Proletariat und die

letzten Forderungen der Entente
Mit diesem Thema beschäftigen sich

morgen , Sonntag , vormittag y' /z Uhr ,

drei Versammtungen der Lt . S . p . T) .

im

Walhasla - Theakep , Weinbergsweg ,

Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Mee 4s ,

Kliems Festsäle , Hasenheide isds .

Arbeiter Äerlins ! Gesialtet diese Versamm -

lungen zu eindrucksvollen Kundgebungen

gegen denWeltkapitalismus ,

gegen die Kriegsschuldigen
und die neue Kriegshetze !

garde von „ ausgewählten " Elementen an der Spitze , ihr Unwesen

treiben , in denen aber die Masse der Mitglieder an -

geekelt abseits steht ? In denen jeden Tag ein « neu «

und blödwitzigern Kampfesparole herausgegeben

wird , die keinen anderen Effekt hat , als daß sie die Organisierten

verwirrt , oder dort , wo es auf Erund diejer Parolen zu Aktio -

neu kommt , die Arbeiter in Niederlagen hineintreibt ? Um

aber ernsthaft mit diesen Konfusionsräten über die Reoolutio -

nierung der Gewerkschaften zu reden , muß ihnen endlich gesagt

werden , daß sie es sind , die durch ihr für die Arbeiterschast b l a -

mables Treiben die Revolutionierung der Gewerkschaften auf »

gehalten haben .

Der Fall Priesdorff
Reaktionäre Treibereien bei der Schutzpolizei

Der preußische Minister Severins hat vor einiger Zeit den

Geheimrat von P r i e s d o r f f . der einen hohen Posten bei der

Schutzpolizei bekleidste , entlassen , weil der Herr sein Amt im

Dienste der reaktionären Parteien mißbrauchte . Auf dem jetzt in

Berlin tagenden Vertretertag der Landrsgruppe Groß - Berlin des

Verbandes der Beamten der Schutzpolizei Preußens wurde der

Fall Priesdorzf zur Sprach « gebracht , und es stellte sich heraus ,

daß vier Herren vom Vorstand des preußischen
Landesverbandes in der „ Berliner Morgen -

post " eine Solidaritätserklärung für Pries »

dorff abgegeben hatten , obwohl sie sich vorher

verpflichtet hatten , sich jeglicher öffentlicher
Kritik zu enthalten . Ueber dieses dunkle Treiben ent¬

spann sich im weiteren Verlauf der Tagung eine ledhafie Debatte .

Ein Vertreter sah in der Haltung des Preußischen Landesverban -

des nur eine Wahlmache zugunsten einer be stimm -

ten Partei und eine Reihe weiterer Vertreter gab im Aus -

trage ihrer Organisationen die Erklärung ab . daß die Entlassung

des Gehcimrats von Priesdorff durchaus gerechtfertigt iei .

Zu diesen Vorgängen wird uns nun aus den Kreisen der Be -

on - tenschaft noch geschrieben , daß die reaktionäre Presse ihre Hetze

jetzt vor allem gegen den Ministerialrat Abbea richtet , weil

dieser anscheinend kein strammer Monarchist ist . Weiter wird iir

der Zuschrift darauf hingewiesen , daß Priesdorff tatsächlich « inen

Geheimfonds zur Verfügung hatte , also Geld , das anscheinend

von einer monarchistischen Propaganda stelle

stammte , um damit die Schutzbeamien den reakiionären Be¬

strebungen gefügiger zu machen . Die Mehrzahl der Beamten im

Man » : chaftsdienst sei mit der Entlassung Priesdorffs durchaus

einverstanden . Widerspruch wird nur von den Beamten im

Offiziersrang erhoben .
Es steht weiter fest , daß der militärische Geist in der Schutz -

voltzei immer mehr d! «, Oberhand gewinnt . Die Beamten fühlen

st' ?, beule genau so unterdrückt wie früher beim preußischen Kam -

miß Wenn die Schutzvolizei tatsächlich ein Instrument der Re -

publik werden soll , dann ist es unbedingt erforderlich , eine große
Sichtung unter den Beamten im Osfiziersrang vorzunehmen .

Offiziere , die sich heute noch Wilhelm Hohenzollern verpflichtet
in der Polizeitruppe . die von dem Geld « der re -

Steuerzahler unterhalten wird , nichts zu silcheni
fühlen , haben
publikanifchen

Schiedsspruch im Fischereigewerbe . Zur Beilegung des die
Fischversorgung bedrohenden Lohnstreiks im Filchereigewerbe imIlnterwefergebiet wurde von einem im Neichsarbeitsministerium« nter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr . M. Weigert am

strie in Leipzig ein Sitzung der kommunistischen Zelle statt , zwecks

Ausgabe der Parole für die Metallarbeiierversammlung . De »

Fraktionsfü - Hrer gab folgendes bekannt :

Jeder muß in die Versammlung gehen . Treffpunkt rechte

Saalseite . Von da aus strahlenförmige Verteilung

über den Saal . Das Glockenzeichen des Vorsitzenden ist dos

Stichwort für die Wahl des Schriftführers . Jede Zelle hat mit

aller Lungenkraft den Namen Neißenweber zu rufen . Beim

Auftreten der Redner Schäfer und Schilling sind Zwischenrufe

„ Runter ! " und ähnliche , so lange zu machen , budiefelben ab¬

treten . Als Wahlparole gilt die List « Reißenweber .

„Historische Notwendigkeit " und naturnotwendiger reoolutio -

närer Dran ? bestehen also in der Lungenkrast einiger radau -

lustigen Elemente . . Wie sehr die Lungenkraft eintreten muß , wo

die Kraft des Gehirns verlagt , dieses Treiben wird syst « -

m a t i sch von zentralen Stellen aus rangiert . Dieser

näre Drang " ist nur geeignet , den besonnenen und

Elementen in der Gewerkschaftsbewegung die Teilnahme am Or -

ganifationslebcn zu oerekeln , die Organisationen selbst in den

Augen aller anständigen Arbeiter , vor allem aber vor der Oes -

s e n t l i ch k e i t und vor dem Unternehmertum herab -

zuziehen und ihren Einfluß im Kampfe zu schwä -

ch e n. Glaübt denn jemand , daß die jederzeit geschlossen

auftretenden Unternehmer vor einer Organisation Respekt haben ,

in der einige wüste Radauhelden , mit einer Schutz -

Die Schuldigen

reoolutio -

denkfähigen

Napoleon als Journalist . Die nebenberufliche Schriftsteller -lätigleit , die Bonaparte sein ganzes Leben hindurch ausgeübthat . zeigt ihn als einen Journalisten im höchsten Sinne des
Wortes . Er begnügte sich aber nicht damit , an einer Zeitung
miizuarbeiien , sondern er betätigte sich auch als Gründer von
Zeitungen , die an ihm ihren fleißigsten und ersolgreichsten Mit -
arbeiter hatien . Denn es bedars nicht erst der Erwähnung , daßman die Artikel aus feiner Feder mit besonderer Aufmerksamkeit
los : enthielten sie doch oft genug die Gedanken und Pläne , die
für die politische Welt folgenschwere Bedeutung erlangen sollten .In Italien speziell gründete Napoleon zwei Blätter : „ Frankreichim Spiegel der italienischen Armee " und den „ Kurier von Jta -

Nuch während seiner Laufbahn als General , Konsul und" '
feiner Neigung , sich schriftstellerisch zu be

und in Prosa . Sie
der

Kabarettzeitschrift
verlangt , daß auf
Kritik Anwen -

Di « neue Kunst der Bourgeoisie . Eine

sucht Beiträge in Versen

die Beiträge folgende

dung s ' nden können� geistreich , romantisch .
'

grotesk, ' seltsame Mischung von �bersinnlich��M�tik.

Schlagworte

urdeutsch ,
, IHIUVUV, IVJJ - - - - -" - - - - - -

. r äj " . .

Ätflft bei Lirbc unb bes Hailüs , bie i,ichl io - bbrn

Einfalt , raffinierte Jntellettualltät , g. o»
Wahnsinn , entzückende Enuau . raffini — „

tesker Stilspiegel , seltsame Fratze , pchchologisch , märchenhaft , man

muß lesen fiebernd , kämpfend gejun die Folterunq der Nerven ,

doch unterliegend , haarscharfe Charakteristik der Psyche , hinein -

leuchtend in die Abgründe der Menschen , toll « Capriole ,

. . . . treu Ai- - „ ■ keine nüchterne Gefühls - und Farblosigkeit , ernste Ballade , dra -

ßrlf > er besonder - , oi/ 0tFi.�e hcr italienischen Ärmce | matisch packend , elegant dargebotene Pikantcrie ,

und Unterstellilno «, l1 * gegen die Eiiiwendunaen - beißende Ironie , herbster Sarknsmus . Lachmuslellrampf erzeugen -

mar es dann der oithilrf �" den . Als Erster Koulul ! der Witz , pikant nnd doch dezent und belehrend , auch abschreckend ,

Sprachrohr zur Vekanni „�r. " r - !!!. ' ben er mit Borliebe als i feinsinnig « Pointe . — Beiträge , die zum Kauf jeder neuen

er den Wert der ösfentli�. » � ? " Meinung benutzte . Wie hoch
. . . . .I m

— t

hfl raus hervor , daß et Adia�ib»"� einschätzte , geht zur Genüge
Ww ! , und ' « . ' ' Mg über das , was du Pariser über ihn

lien " .

Die „ Rote Fahne " nimmt in ihrer heutigen Moraenausgab «

zu dem Krakehl Crellung , der am Dienstag i » einer Frauen -
verfammlung in Lichtenberg von einem kommunisti -

scheu Stoßtrupp veranstaltet wurde . Wie nicht anders zu rrwar -

ten war . nimmt das Blatt die Krakehler in Schutz . Es wird be -

hauptet , der Referent Rabold habe während feiner Ausführungen

zum größten Teil eine wüste kommunisiische Hetze getriebeni - »

Wahr ist . daß er sich fast ausschließlich mit dem Friedensvertrags I

dem Pariser Abkommen , den Steuer - und Crnähru nasfragen be -

fchäftigt hat und die Kommunisten nur vorübergehend streifte .

und zwar deshalb , weil ihn kommunistische Zw' . schenrufer dazu

zwangen . Von der Diskusflonsrednerin R o s e n t h a l wurde

dies dem Referenten sogar ausdrücklich bescheinigt : sie sagte :

Raböld habe io gesprochen wie ein Revolutionär . Was nun ven

Krakcbl anbelangt , so steht fest , daß er von der kommunistischen

Stroßtruppe veranstaltet wurde . Und es steht weiter fest , daß

für den Rpidau nicht die Arbeiter verantwortlich sind , sondern
die tomm«iitst . iichen Führer , die die Sprengtrupps o r g a n i -

fieren und vorschicken . Weder die kommunistische Partei -

leitung noch die „ Rote Fahne " ist bisher von diesen Skandal -

rnackurn «Hgeriickt . Der Ueberfall auf den Genossen D i t t m a n n

in Hamburg , der Anschlag in Frankfurt am Main auf den Ge -

nassen D i ß m a n n . sie vielen widerlichen Szenen , die von den

Kommunisten in Berliner Versammlungen hervorgerufen worden

ssnd . all diese widerlichen Fälle haben weder die „ Rote Fahne "

noch die Parteileitung der K. P . D. veranlaßt�
bagel abzurücken . Es bleibt also

.. von dem Jan -
dabei , daß Levy ,

die Redaktion de «DZ um ig . Klara . Zetkin und

. . . . .. . . .

„ Noten rxayne " füt alle Skandalszenen die voll «

Verantwortung zu tragen haben .

sagten .
wollte . mm Presse über ihn schrieb , unterrichtet sein

in den erbittertsten Pmr .t <
el deshalb Fouchö erklären , „ daß er

„ w i � ,n den größten Gefahren , ja selbst

nnr rn - m rnnc hla daran gedacht hatte , was Paris und

? Vd Ü r * M � Saint Gormain über ihn forach . "
Meinung dieses Hochsitzes des franzä -

li )VTnii� beweist , welchen Wert er auf die
lnung�augeruna legltimlstischen Kreise Legte . Und baft

Sffiriirmm fwrtu Tätigkeit keine geringe
Meinung hatte , geht serner daraus hervor , daß er im Jahre l « lS

��öelena mit grogem Vergnügen die gebundenen Ezemvlared « o „ Mon . teur empfing und nicht müde wurde , seine Artikel
immer und immer wieder zu lesen .

' CH" Sitie ' trn ? Die Insekten besitzen zweierlei Augen .
»>. , � sissdßroß , bestehen aus Hunderten und Tausenden an -
- . nandergerelb er Facetten , so daß ihr « Oberfläche , durch das Mi -
Mop betrachtet , wie ein Netzwerk erscheint . Die andern Augensind llein . einfach und werden Punkiaugen genannt . Die letzterenfioben so itarl gekrümmte Linsen , daß sie ohne Zweifel nur zum
- nahei - hen benutzt werden können und wie eine Lupe wirken . Mit
r. - Hilfe kann das Infekt Feinheiten unterscheiden , die dem un -
" ewaftneten menschlichen Auge unsichtbar bleiben Das Netz - oder
«lacettenauge ist aus vielen kleinen Augen zusammengesetzt . Jedevon diesen Facetten bringt nur einen Teil des beobachteten Ge -
K- iT « e3 auf die Netzhaut . Je mehr Facetten vorhanden sind ,
ß?!*0 , ' larer wird das Bild , desto schärfer steht das Infekt . In der
«n�lehrt die Erfahrung , daß eine Wasserjungfer , deren Auge
StJ. •• d,s 40 000 Facetten besitzt , weit fcbärser sieht als eine

« „ - " Sdu häufig nur einige hundert Facetten besitzt . Auch diese
i/yen in der Nähe besser als in ver Ferne . Was du Far -

i�. , . °abelangt , so ist die Frage , ob die Insekten solche unter -
- uioen können , immer noch sohr umstritten .

feinsinnige Pointe . — . . . WW . . > I

Nummer reizen , diese mit Ungeduld erwarten lassen .

Für solche Beiträge bietet die Zeitschrift das Honorar von 10

bis 50 Pfg . für die Eedichtzeile an .

Dir Düsseldorfer Bolkshochfchrle . Die Entwicklung der 1919 ge -

gründeten Düsseldorfer Volkshochschule zeigt so wie in Berlin ein

nächst ersreuliches Bild . Die - teilnehmerzohl , die im Sommer

1920 2l17 Hörer betrug , ist im ersten Wintersemester 1920/21 auf

über 4000 angewachsen . Bon ihnen sind 2760 Männer und mehr

als 1100 Frauen . Bon Interesse ist die Verteilung der Zuhörer

auf die einzelnen Berufe . Es waren Handwerker und A r b e i -

t e r 34 . 7 Prozent , kaufmännische Angestellte 26 . 9 Prozent .

Beamte ( meist untere ) 14,5 Prozent . Hausfrauen und weibliche

Hausangestellte 5 Prozent , Lehrer . Lebrerinnen , Künstler . Labo -

ranten , Schüler usw . 8 Prozent . Vernfslose 109 Prozent .

Im zweiten Wintersemester sind 139 Lehrgänge als Arbeits -

gemeinfchaften eingerichtet worden , da sich diese Form als

die ersprießlichste erwiesen hat . Die Vorlesungen sind stets durchaus

allgemeinverständlich gehalten und erfordern lediglich den Willen

der Teilnehmer , sich weiter zu bilden , nicht aber eine bestimmte

Vorbildung . Etwa 70 Prozent der Hörer hatten vorher nur die

Volksschule besucht .

Täglich Zensur . Ans Veranlassung der Steotsanmaltschnft

beim Landgericht III wurden bei einer Reihe Berliner Buchhand -

lungen Buchexemplare von Schnitzlers . . A e i g e n " beschlagnahmt ,

bei einem Buchhändler im Zentrum allein 150 Stück . Im Auf -

trage des Schutzoerbandes Deutscher Schriftstellr soll nun oersucht

werden , gegen den Beschlagnahmebeschluß anzukämpfen .

Tages - Notizen

«rsU>»fiiIhriiiU «>- R » I e - T h. : Mittw . Dr. Ktaa «. — N e » - , O , e r « t -

t ( « > X| . : Donitml . Der lachend « el >ema,»i . — Staat l. Schausotel -
hau, : Frei «. Sturm . — Luftsplelhau » : Die Maujesalle . — Wall -

« e r » l h. : Di « TauzgrSsi ». — D « u t >ch « » T h. : Sanuabeud Di« Juulilru »
»»» Orleau *. __ _ __ _ _ _ _ _ _ __

Oeffentliche WKHlerversammlungen
Wilmersdorf , Schmargendorf , Grunewald . In der am Don -

nerstaa in der Biktoria - Luise - Echule in Wilmersdorf abgehaltenen

okfentlichen Wahlversammlung , räumte der Referent Genosse

P e s s i e r - Oberschöneweide zunächst mit der Hohenzollernlegende

gründlich auf . De » weiteren zeigte er an treffenden Beispielen

die reaktionäre Finanzpolitik des Landtags . In der Diskussion

mahnte ein Deutsch - Amerikaner , der allerdings durch jahrzehnte -

lange Abwesenheit die Verhältnisse in Deu » ! chland nicht genügend

kannte , zur Einigung oller Parteien . Nachdem Genosse Dr .

Fabian eingehend erläuterte , daß ein Zusammengehen der

Sozialisten mit den Nationalisten unmöglich sei , forderte er am

Schluß seiner Ausführungen die Einheitssront der Proletarier

gegen die Kapitalisten und Chauvinisten in Deutschland . In

seinem begeistert ausgenommenen Schlußwort ersuchte Genosse

Pesster die Anwesenden durch Abgabe ihrer Stimme für den Kan -

didaten der U. S. P . am 20. Februar dem revolutionären So -

zialismu » zum Siege zu verhelfen . Erwähnt fei noch , daß die

Versammlung einen ruhigen , sachlichen Verlaus nahm und daß

auch die anwesenden Kommunisten keinerlei Störung verursachten .

Spandau . Vor einer starken Zuhörerschaft sprach gestern abend

Genosse Eeger - Berlin über die Preußenwahlen . Seine Aus -

führungen fanden lebhaften Beifall unserer Genossen , indes die

Kommunisten über die Sachlichkeit des Redners , die ihnen keine

Angrijssflächen bot , erbost waren und aus Rache Obstruktion

trieben . Sie redeten so lange , daß die Polizeistunde unserem

Referenten nur ein kurzes Siylußwort ermöglichte . Gerade durch

dieses Verhalten haben die Kommunisten ihre llnfähigkeit , grund -

lätzlich sozialistijche Aueeinandersetzungen zu pflegen , erwiesen .

In Heinered - ef sprach gestern abend in einer gut besuchten

öffentlichen Wählerversammlung die Genossin S e g e r ausführ -

lich über die Ziele und Taktik der Unabhängigen Partei . In der

Debatte versuckten zwei Kommunisten , die Taktik der V. K. P . D.

gegenüber derjenigen der U. S. P . klarzulegen und zu preisen ,

wobei einer immer noch größere Verwirrung in der Politik der

eigenen Partei anrichtete als der andere . u«ld womit beide wenig

Anklang fanden . Die Referentin widerlegte in ihrem Schlußwort

Punkt für Punkt die kommunistischen Angriffe und schloß mit

einem freudig aufgenommenen Appell an die Versammelten , sich

dem Kampf der U. 0 . P . für den Soziallsmus anzuschließen .

Der Durchzug französischer Truppen durch die Schweiz . Wegen

des Durchzuges der kür Wilna bestimmten internationalen

Truppenteile durck schweizerisches Gebut wurde im Völker -

, bundsrat beschlossen , die Frage auf die Tagesordnung der

1 nächsten Sitzung des Rate » am 21. d. M. zu setzen . . i

i
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Z. b. V .

Was diese Buchstaben bedeuten : Nun , sie find noch ein Klied
aus der Gattung der bekannten militärischen Abkürzungen , mit
denen wir so reichlich versehen waren : Wumba usw .

Die obenstehcnde Abkürzung ist der besondere Ehrenname einer
Abteilung der „ Schupo " ( Schutzpolizei ) , einer Hundertschaft „ zur
besonderen Verwendun g" .

In der Morgenpresse vom 10. Februar stand ein ausführlicher
. Bericht über Mißhandlungen auf einer Polizeiwache , bei der
Beamte „z. b. V. " sich besonders rühmlich hervortaten . Wir geben
zum besseren Verständnis unserer nachfolgenden Ausführungen
einen kleinen Auszug aus dem genannten Bericht :
'

„ Der 20 Jahre alte Schüler D i ck f a ch stand in der Nacht zum
3. Februar vor seinem elterlichen Hause mit zwei Freunden . Plötz -
Ii chsahen die drei , wie auf der anderen Straßenselte ein Beamter
in grüner Uniform auf eine Frau losschlug . Dickfach wollte der
Bedrängten zu Hilfe eilen : der Beamte aber , der stark angeheitert
war , torkelte zu ihm herüber und forderte ihn auf , sofort zur
Wache mitzugehen . Die drei jungen Leute wurden von zwei
hin , zugekommenen und dem betrunkenen Beamten festgenommen
und auf dem Wege zur Wache durch Fußtritte und Fan st -
schlüge mißhandelt . Während die beiden Freunde ent -
lassen wurden , wurde Dickfach verhört und von dem leitenden
Oberwachtmeister mit den häßlichsten Schimpfworten be -
dacht .

Nach den protokollarischen Aussagen des Verhasteten er -
schienen jetzt sieben Beamte „z. b. V. " rissen ihm die
Oberkleider vom Körper und schlugen auf ihn
mit Gummiknüppeln ein , bis der Zivilist bewußtlos
zusammenbrach . Der Oberwachtmeister begleitete jeden
Schlag mit den Worten : „ Schlagt ihn tot , den Hundl " Als Dick -
fach wieder zur Besinnung kam , hatte man ihn von oben bis
unten mit Wasser begossen . Nun sollte er ein Protokoll , das er
nicht kannte , unterschreiben . Er weigerte sich, mußte es aber
schließlich dennoch ungelesen mit seinem Namen unter -
zeichnen , da man von neuem auf ihn einschlug . Dickfach mußte
die Stube auswischen , sich das Blut von seinen Verletzungen mit
seinem Hemd abwischen und — st r a m m st e h e n. Dicksach wurde
nach geraumer Zeit mit Fußtritten aus der Wachtstube hinaus -
gestoßen . Er schleppte sich nach Hause , wo er wieder ohnmächtig
zusammenbrach . Die aufs höchste erregte Mutter eilte auf die
Wache um die Namen dieser Beamten feststellen zu können . Man
wies sie einfach ab . Ein nochmaliger Versuch am nächsten
Morgen hatte den gleichen Mißerfolg .

Der Verletzte wurde von dem behandelnden Arzt photogra -
phiert . Der Zivilkommissar Bernhard , den man an das Kranken -
bett des jungen Mannes auf die Beschwerde entsandt hatte ,
machte dem Berliner Polizeipräsidenten von diesem Vorfall Mit -
teilung . Die Kriminalpolizei ist beauftragt worden , den Vorfall
bei der Verhaftung und Vernehmung aufzuklären . Außerdem ist
Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft wegen schwerer Körper -
Verletzung und Beleidigung angestrengt worden .

Zur besonderen Jllustrierung des Eharakters dieser Beamten

, .z. b. V. " dient es zweifellos , wenn man die Umgebung betrachtet
in der diese Leute wohnen . Uns wird durchaus einwandfrei von
einem Rundgang durch die Räume berichtet , die diese Hundert -
schaft z. b. V. bewohnt und die allerdings einen recht bezeichnen -
den Schluß auf den Charakter dieser Formation zulassen .

Es handelt sich um die Räume der Hundertschaft z. b. B. . die
Herr Hauptmann Stennes führt . Sie liegt in der Schloß -
kaserne Charlottenburg . Im Wachzimmer ein Spind mit zwei

Karrikaturen : Ebert und Noske . An einem Oberwacht -

meisterzimmer steht die Aufschrift zu lesen : „ Für Juden
Eintritt oerboten I " In einem anderen Zimmer

�
in einem

großen Eichenrahmen ein — Hakenkreuz . Im Beamtinnen -

heim ziert die Wand ein Bild von Hindenburg und eines

von S . M. , in herrlicher Pose .

Es handelt sich doch immerhin um dienstliche Räume , die so
mit allen Symbolen der Gegenrevolution ausgestaltet find . Viel -

leicht bemüht sich die Polizei bei der veranlaßten Untersuchung
auch mal um die innere Ausstattung dieses Heimes der „ Hundert -
schaft z. b. V. " ?

Es ist aber sehr auffallend , daß diese Hunderffchaft der st a a t -
l i ch e n Schutzpolizei unter dem Zeichen des Haken -
kreuz es wohnt .

Steht vielleicht auch ihre TStigikeit unter dem

Zeichen des Hakenkreuzes ?

'
Achtung ! Fraktionsfitzung der Bezirksverordaete « vom Weddlng

heute abend um K Uhr , Pankstraße 47 .

Ckn neues Kapitalverbechen
Ein schweres Verbrechen wurde heute morgen in dem Hause

Königgrätzer Straße 72 , in unmittelbarer Nähe des Halleschen
Tores , verübt und bald darauf auch entdeckt . Hier wurde das
19 Jahre alte aus Hohensalza gebürtige Dienstmädchen Wladis -
lawa Belehnorowska mit einer schweren Schädelverletzung be -
sinnungslos in einer großen Blutlache aufgefunden . Das Beil .
von der die Verletzung herrührt , lag blutbesudelt neben dem
Mädchen . Die Verletzte wurde mit nur noch schwachen Lebens -
zeichen nach dem Krankenhaus Am Urban gebracht . Es wird
kaum gelingen , sie am Leben zu erhalten . In dem alten Hause
Königgrätzer Straße 72 wohnt im dritten Stock des Quergebäudes
der Rechtsanwalt Kahr mit seiner Frau . Er hat dort auch sein
Bureau . Bei diesem Ehepaar war das Mädchen seit einem hal -
ben Jahre im Dienst .

Das Mädchen schlief in einem Zimmer links vom Wartcraum .
Es stmid regelmäßig morgens zwischen 6 und TA Uhr auf , um
zunächst zu heizen . Hierbei macht es stets sowohl im Warte - wie
auch im Sprechzimmer Licht . Heute morgen fand der Rechts -
anwalt , als er um 7 % Uhr ins Bureau kam , die beiden Flammen
wieder brennen . Das Mädchen fand er in einer großen Blutlache
auf der Türschwclle zwischest der Holzkammcr und dem Warte -
zimmer besinnungslos daliegen . Der Anwalt benachrichtigte so-
fort die Polizei der Wilhelmwache , und von hier erschien gleich
darauf der Kriminaloberwachtmeister Zerbe , der die ersten Fest -
stellungen machte . Inzwischen war auch bereits ein benachrich -
tigter Arzt eingetroffen , der das Mädchen untersuchte Er stellte
auf dem Kopfe eine schwere Hiebwunde fest , die von dem Beil
herrührt . Nach der vorläufigen Untersuchung hat eine starke Ee -
Hirnblutung stattgefunden . Der Arzt verband das Mädchen , das
nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab , und ließ es nach
dem Krankenhause Am Urban bringen . Ueber die Täterschaft und
das Motiv zur Tat herrscht noch volle Unklarheit Das Mädchen
hat , soviel der Rechtsanwalt und seine Frau wissen , keinen Ver -
kehr gehabt . Es besuchte nur die polnische Kirche und ging sonst
nur weg , um einzuholen . Trotzdem beobachtete man an ihni in
der letzten Zeit körperliche Veränderungen , die auf einen intimen
Umgang schließen ließen . Man rechnet mit der Möglichkeit , daß
der Täter das Mädchen hat umbringen wollen , um sich vor den
Folgen dieses Umganges zu schützen . Auffällig ist , daß die Ueber -
fallen «, die sich sonst , sobald sie aufstand , sofort ankleidete , heute
morgen nur mit Leibchen und Unterhose und ihrem Mantel dar¬
über , bekleidet war .

Delegierte der Eisenbahner !
Wählt morgen alle die Liste der Ortsverwaltung

Willy Schulz
Eisenbahner , gebt acht ! Wichtige Entscheidungen stehen aus

dem Spiel .

Die Urabstimmung der städtischen Arbeiter . Im Laufe des
gestrigen Tages haben in den meisten städtischen Betrieben die Ur -

. abstimmungen über Annahme oder Ablehnung des Schieds -
spruches , der , wie berichtet , am Mittwoch vom Schlichtungs -
ausschuß Groß - Verlin gefällt wurde , begonnen . Das endgültige
Resultat jvird sich zwar erst am Sonnabend nachmittag fest -
stellen lassen , doch geht aus den bisher vorliegenden Zahlen her -
vor , daß sich eine starke Mehrheit für den Tarif findet . Die
Straßenbahner haben gestern bereits , soweit sie dienstfrei waren ,
sich zum allergrößten Teil für den Schiedsspruch erklärt . Die
Abstimmung der städtischen Angestellten wird erst in einigen
Tagen stattfinden .

Der Koffer mit dem doppelten Boden — Kapitalflucht ! Dieses
Delikt , ferner Abgabe falscher Rtitterlungen über ihr Vermögen
beim Vermögenszuwachs , unrichtige Vermögenserklärung ( Ver¬
gehen gegen das Gesetz über das Reichsnotopfer ) wurde der
Gastwirtin Helene Zajeher vorgeworfen , die gestern der neunten
Strafkammer des Landgerichts 1 vorgeführt wurde . Die Ange -
klagte hatte im September 1917 ein Hotel in der Friedrichstraße
für 55 909 Mark gekauft . Sie hatte bis Anfang Januar 1919
schon 27 999 Mark zurücklegen können . Sie fuhr mit ihrem Ehe -
mann nach Posen , nahm die 27 999 Mark mit , trug das Geld auf
der Brust und bracht « es aiff diese Weise über die Grenze Im
April1929 verkaufte sie das Hotel für 95 999 Mark bei einer An -
Zahlung von 12 999 Mark . Um das Geld nach Posen verschieben
zu können , ließ sie sich Leisten in ihrem Koffer anbringen . Sie
wechselte die 12 999 Mark und die inzwischen gemachten Erspar -
nissc in polnisches Geld um und erhielt 49 099 polnische Mark ,
die den Leisten des Koffers anvertraut und nach Posen geschafft
wurden . Anfang September 1920 fuhr die Angeklagte nach
Berlin , um den Rest des Kaufgeldcs abzuholen . Als sie vom
Bahnhof Alexanderplatz wieder abfahren wollte , wurde sie infolge
einer ergangenen Anzeige abgefaßt . Die Angeklagte hat bei ihrer
Ilebersiedelung nach Posen verheimlicht , daß sie Vermögen besitzt ,
so daß sie zur Steuerzahlung nicht herangezogen wurde . Da bei
der Beurteilung des Falles verschiedene Spezialgesetze zu berück -
sichtigen sind , setzte das Gericht die Verküdnung des Urteils auf
Montag an .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am
Sonntag : Zeitweise aufklärend , jedoch überwiegend bewölkt , mit
geringen Niederschlägen und ziemlich frischen , westlichen bis
nordwestlichen Winden , Temperatur wenig über Null .

Buchdrucker - Oppofition . Der Aktionsausschuß trifft sich am
Sonntag , eine Stunde vor Beginn unserer Generalversammlung ,
im Vorraum zum großen Saal der Bockbrauerei .

I . D. : Otto Fiedler .

Die Lohnbewegung der Müllkutscher beendet . Zwischen der s
Direktion der Wirtschaftsgenossenschast und den im Betriebe in •

der Abteilung Müllabfuhr tätigen Arbeitnehmern sowie dem >

Deutschen Transportarbeirer - Verband ist in letzter Stunde eine «

Verständigung erzielt worden . In einer nochmaligen Ve : - !

Handlung nahm die Eeschäftsleitung von der verlangten Mehr -

lcistung Abstand und erhöhte das Lohnangcbot von 5 auf TA Pro - k

zcnt . Demzufolge betragen die Löhne für Kutscher 34S M. , für !

Schaffner 824 M. , für Verladearbeiter 399 M. , für Stallcuti ;

276 M. und für Hofarbeiter 264 M. pro Woche . Außerdem sindl
in der Ilrlaubsfrage und in der Auslegung des K 616 BEB .

( Zahlung des Lohnes bei Krankheiten ) wesentliche Verbesserun - l

gen zugestanden . Mit diesem Ergebnis beschäftigte sich eine am »

19. d. M. stattgefundene Versammlung , welche dem Angebot dt»- ,
Zustimmung gab.

Streik bei den Eeldschranksabriken und - Schlossereien ! Die An «

gestellten sind mit den Unternehmern der Eeldschrankfabriien und

Schlosserein wegen Erhöhung der gegenwärtigen Lohnsätze in Vev

Handlungen eingetreten , wozu sie nach dem Tarifvertrag b�

rechtigt waren . Diese Verhandlungen haben , obwohl sie zum Tetlr

auch vor Schlichtungsausschllssen geführt wurden , zu einem Er - h

gebnis nicht geführt . Der für die Angestellten völlig urbefriedl - �

gende Schiedsspruch wurde von den Unternehmern abgelehnt . Di « ,

gegenwärtigen Lohnsätze der Angestellten dieser Braivw ent - �
sprechen keineswegs denen der anderen Branchen , obgleich vor
allem die Geldschrankfabriken völlig beschäftigt sind . Di ? Angc- jj
stellten sind nunmehr in den Streik getreten . Die Sit . xatio »

dürfte sich evtl . noch verschärfen , weil auch bei der ArbeiterfchafK
Lohndifferenzen vorliegen . Die Führung der Bewegung liegt in

den Händen des „ Afa - Bundes ' . Der Streik ist ein oo- Z?»

ständiger .
Oppositionelle Buchdrucker , NO . Bezirk 3. Heute 5 Uhr bei Klug ,

Danziger Str . 71. wichtige Besprechung . Erscheinen aller unbe -

dingt notwendig .

Aus den Organisationen
Sonnabend 12. Februar

«elniN - nders - West. Heuie abend 7 Uhr. Funlli - nSis - tzunjd und LandagltatwS
im Volkshaus .

Sonntag . 13. Februar
viersihSneweid «. Eltsrnbeiratswahl , 5. kemeinde! ch: >le Schul«) , »«n

10 —O. Uhr. Zu wähle , I ilt Sipe > ll. E. P. , Bernhardt chronsn �
9. DtjtrM . Die Eenosjen tregen sich 9 Uhr uermittags , pv�rilich , Dangäer

Sirafle . Ecke Winsftrahe . zur Teilnahme an der Bcrsammlunz im ZEalhalla-�
Theater . Gleichzeitig Materialausgabe .

Vereinskalender
Sonntag , 13. Februar

Ze«t »alverba «d de? Ardeitsinvaliden . Neoköllil . Vormittags S Uhr. Mitglrede�
»effommlung im Ideal - Kasino , Weichielstr . 8.

Lebensmittelkalender
Verlin Treptow . Aicher den üblichen Rationen 250 Er. Teigwaren , für

sonen über 65 Jahre 250 Er. Haferflocken .
Alt -Elienicke . 500 Er. Nudeln . 500 Er. Maisflocken . 500 Er. Sorup . Kranke !

250 Er. Weizengrietz . Werdende Mütter : 250 Er. Wei�engrick , 1 Paket
kakao, 1 Dose Malzextrakt . Kinder : 250 Er. Weizengric «, 1 Dose MalzexliatU »
Brotkartensttchwort . . Winter".

�alkenhaqen . Die Verteilung von Brennspiritus erfolgt in Zukunft an vis
Bezugsberechtigten bei dem Kaufmann Steiner , hier , Wilhelmstr . 24, ge�en Lok« |
läge des Brotkartenempfangschetnes . Bezugsberechtigt find auch weiterhin nu*
diejenigen Einwohner , die nicht über Gas verfügen oder zu heren� 5?aushat »
Säuglinge gehören . Der Spiritus für Februar kann sofort in Empfang
nommen werden .

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabold , Verlin . Veraniwortlicks
für den Inseratenteil : Ludwig Komeriner , Karlshorst . — Verla «*«
genosfcnschaft . Freiheit " e. G. rn. b. H. . Verlin . - Druck der „Freche «

Druckerei E. m. b. Verlin C 2. Breite Strasse S-S.

In den nächsten Tagen erscheint :

Agrarfrage und Sozialismus
Von Alexander Stein

Buchhandlung „Freiheit " , Berlin ( 5 2

Deutscher Metallarbeiter - Verband
UenvalMnassteUe Berlin « N 54 , Cinien $ tra $$ e $ 3 — $ 5 .

Geschäftszeit von vorm . S Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185 , 12SS , 1S87 , 9714 .

Sonntag , den 13 . Februar , vormittags 9 V, Uhr

AWg Utk
meilllie « SrtMmllW

Tagesordnung :

Mht m de« MtzNdlmM öder das KHmbdsmea .
Zutritt nur gegen Vorzeigung der mit dem Vermal -

tungsstempel versehenen Legitimationskarten und des

Mitgliedsbuches .
18 ? " Lokal wird noch bekannt gemacht . " N

Die Örtsverivaltung .

Zahn Endter Nflg .
Alvenslebenstraße 21 , Hochbahnhos Bülowstraße

■Stur 2 ftfit Preis «
Zähne 5 M . und 7 . 50 M .
Schöne natürliche Farben und Formen mit
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie .

Goldkronen s Drücken n Stiftzahne .
Ganmenloser Zahnersatz .

Munduntersuchung gratis . Keine Luxuspretf ».
Sprechstunden wochentags S —12, 2 —6 Uhr.

SlmrnHmc t « allen
Speditionen de » DerlageO Kleine Anzeigen

Sonntag , 13. Februar »
Einlas 2' , — Beginn3 ' / ,
0eath » vsn . Saal

Kothener Str . 32
Dnti —inilitaristftche

revolntionLreDichtungen
DasllimMI stnzlPiillisüedn .
Karten in der Freiheit - Buch -

Handlung , Breite Str . 8-9,
Arbeiter - Kmtst - Dusstek -
lung » Petersburger Str . 391

und an der Kaffe .

Da » Ueberfchrist »»vort 2. — Mk. » jede » «»eitere Wort in« Text 1. 3V 5Nk. netto .
Stellungsgesuche : Ueberschrist »n»ort 1. 50 Mk. » jode » «»eitere Wort i « Text 1. —Silk .

Eltern beirittc ! Richtlinien
für eure TSHgkeU findet ihr in
der Schrift von Dr. Kurt Keriöw -
LSwenstein , »Der Elternbeirat�
(2,50 Mk. ) Buchhandlung »Frei -
Heit", Breite Straße 8*9.

IF ' : ■ =

ACHTUNG I
ül

� Arbeiterwäsche 8
JIöcoo Fabrikpreise oooo "

|| Frauen - Unterröcke «. Hosen , fertig 15 . —bis 28 . —M.
■ weiß mit Spitzen . . . . . .20 . —bis 30 . —M.

für Kind : r . . . . . . . .12 . —bis 15 . - M.
Herren - Hemden . . . « » » . 20 . — bis 35 . —M.
Dernfs - Hemde » . . . . . . . 20 . — bis 21 . — M.

Keine AeWwan o Pesie Verarbettun »

Nur Sonntags bis 4 Uhr nachmittags

i Herbert Epstein , Charlnttenburg I
StraBo S II», am Luisenplatz , rn

! Zur Jugendweihe !
geben wir unfern Kindern das Buch

» „ Lns Leben hinein"!
H Für die Jugend z
? zusammengestellt von Gg . Engelbert Graf . 3

j Elegant gebunden 8 Hark bei der §

$ Buchhandlung „ Freiheit " e. G . m. b. H. , $
$ Serlin ff 2, Sreiie Olrasi . 8/9,

. t * * A**)- »

Verkaufe
mm

Krenzfiichse , Alasda . üchie,
Rotfüchse sowie alle anderen
Pelzarten wegen vorgerückter
Saison jetzt zu herabgesetzten ,
staunenerregend spottbilligen
Preisen ! Alle » neue, keine
Versatzwaren ! Leihhaus , War -
schauer Straße 7. _ _ .

Genossen ! Raglans , Ulster,
Schlüpfer . Anzüge . Cutaways »
gestreifte Hofen , Wintermodelle »
find eingetroffen in unüber -
trossener großer Auswahl von
500 Mk. an. Burgher . Britz er
Straße 20, vorn ii. Fahrver -
bindnng ÄöttbufcT Brücke .

Gelegenheitskauf . Selbst -
gefertigte elegante Herrenanzüge
295, — Mark , Iünglingsanzüge
240, —, Ruß . Wilhelmstr . 40s,
Kochstraficnecke .
Kreuzstichs « 105 . —, Alaska -
fficfafc, sämtliche Pelzarten ,

Inventur - Schleuderverkauf .
Herrengarderoben , Hälfte herab -
gefetzt. ( Keine Lombard waren . )
Leihhaus Rofenlhaler Tor ,
Linienftr . 203- 4, Ecke Rosen -
thalcr Strafte , l Treppe . _

D? k « deVfreukde finden die
schönsten Fahnen und Wan -
derungen in dem Buch von
Paul John „Ueber See und
Heide - . Geschmackvoll gebund .
8. — Mark . Iu beziehen durch
die Buchhandlung »Freiheit - ,
Berlins 2, Breite Sttatzc 8 - 9

nimian iiiiii

| Möbel Ji
Sofaumbau 650. 00, Chaise¬

longues 2*0. 00 bis 575. 00, Auf»
lagematratzen , Patentmanatzen
120. 00. Walter , Stargarder
Straße achtzehn .

Milchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh, jetzt von 350 M. ab. Riefen -
auswahl . Küchenmöbelfabrid
Himmel , Lothringer Stratze 22
( Schönliaufcr Tor) .

Chaiselongues 150, — bis
600, —, MetaÜbetten 250, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Meicke , Auguftstr . 22a. Qugb .

Älöbet , gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalten ,
1800 . —. Rehfeld , Badstratze24 ,
Hausnummer achten .

Reizende Schlafzimmer , An-
kleidefchrank , Trumeau , Sofa -
ilmbau , Bettstellen , Anrichte -
Küche» Schrank u. Verttk0lv,Aus -
ziehtisch, Ruhebett , Büffelt verk.
Teitz , Köpenicker Str . 1541V.

D «Inder , Stoffe . Bezüge,
Tischtücher , Handtücher kauft
Rosner , Elsasser Str . 70.

Photoapparate , Zeiß - Goerz
Feldstecher kaust Haller , Neue
Äonigstr . 19 c

SiimtUcf ) « Elektr . Bedarfs¬
artikel , sowie Bügeleisen , Koch-
topfe , Kochplatten usw. . kauft
jeden Posten Otto Püschcl ,
Berlin O. . Stralauer Allee 25.

Werkzeuge !

u . Wasch inen

liiiT "T'
Voschkerzen ,

Autofeuker . Obei
alte , kauft

Od erb erger Str . 1.

Kugellager , 204 —209.
305— 309, kauft Autofeuker ,
Oderberger Straffe 1.

Kugellager , Magnete . Aünd -
Kerzen kauft laufend Fahrzeug -
fabrik Schwedter Str . 258, 9 - 4
Uhr.

Kaufgesuche
ustum

Spulendraht , 2 mal Seide ,
Kilogramm bis 400. 00 Mark ,
kauft dringend . Alfa�, August -
straffe 74.

Unterricht
m. i « niwfMiiur - �MMgJ

Mustergültiges Deutsch
sprechen , schreiben lehn :
wachsene abends gewissenhaftes i
Sprachlehrer ! . Lagerkarte 798' ' ii
Briefpostamt Berlin .

Suche Laden in yieinicken�
dorf - Weft gegen Stube uni'
Küche einzutauschen . Primus j
Waldstraffe 53.

Selbstbau
Parzellen teils eingezäunt »
nahe Bahnhof Fredcrsdow
Hohenneuendorf . Kleine AU
zahluna . Hülsen . Stegli ?»
Treitschkestraffe .

21okoski,töoldjchmi «o, . uiUii
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Silberbruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebisse . Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
straffe 168.

I
naHiiiimvinihini ,

Verschiedenes
fkwwwfawsc - ? '
£ Tiermarkt

Laurrwiilchctt . arikrtivor », | Huiideverkaafttupiran ! ' �
Kci�cnlingtz Stcagc ?. j H>indcIuUcr »erk . Pa! i ! adenl »- �
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